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Kurzfassung 

Diese Bachelorarbeit befasst sich mit der Konzeption eines neuen Radroutenbeschilde-

rungskonzepts für Wien. Obwohl das Wiener Radverkehrsnetz stetig ausgebaut wird, basiert 

die aktuelle Wegweisung auf einem über 20 Jahre alten System, das lückenhaft und zu unklar 

ist. Hierfür werden die Systeme der Städte Graz, Kopenhagen und Hamburg analysiert und aus 

den dort bewährten Ansätzen zu Beschilderungstypen, Nummerierungslogiken und visueller 

Gestaltung konkrete Ideen für Wien abgeleitet. Das resultierende Konzept schlägt ein Leitsys-

tem aus Richtungs- und Bestätigungswegweisern, Bodenmarkierungen sowie Übersichtsste-

len vor. Exemplarisch wird dies am Laxenburg-Radweg bzw. Radhighway Süd visualisiert. Da-

bei werden bekannte Elemente, wie das grün-weiße Farbkonzept der aktuellen Beschilderung 

sowie die bereits etablierte rosafarbene Markenidentität von „Fahrrad Wien“ für die Rad-

highways, mit einer neuen Benennungs- und Nummerierungslogik kombiniert. Das Konzept 

schafft somit eine Basis für die Überarbeitung des Wiener Beschilderungssystems, um die Ori-

entierung für alle Radfahrenden zu vereinfachen und die Attraktivität des Radverkehrs weiter 

zu erhöhen. 

1 Einleitung 

Der Radverkehr in Wien hat in den vergangenen Jahren deutlich an Bedeutung gewonnen und 

parallel dazu wurde das Radnetz kontinuierlich ausgebaut. Dennoch fehlt bis heute ein durchgän-

giges Beschilderungssystem, das eine klare und intuitive Orientierung ermöglicht. Die bestehen-

den Wegweiser sind häufig lückenhaft, uneinheitlich gestaltet oder nicht eindeutig verständlich, 

was insbesondere für ortsunkundige Radfahrende die Navigation erschwert. Ein konsistentes und 

benutzerfreundliches Beschilderungssystem stellt jedoch einen zentralen Baustein eines Radver-

kehrsnetzes dar. [1] [2] [3] 

Trotz immer wieder aufkommender Kritik wird in Wien nach wie vor im Wesentlichen das Be-

schilderungssystem verwendet, das vor mehr als 20 Jahren eingeführt wurde. Daher ist das Ziel 

dieser Arbeit die Entwicklung eines konzeptionellen Radroutenbeschilderungssystems, das funk-

tional, übersichtlich und leicht verständlich ist und sich an internationalen Best-Practice-Beispie-

len orientiert. Die Wegweisung soll sowohl alltags- als auch freizeitorientierten Radfahrenden 

eine verlässliche Orientierung bieten und damit zur Attraktivierung des Wiener Radverkehrs bei-

tragen. [1] 
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Die Arbeit basiert auf einer vergleichenden Analyse bestehender Beschilderungskonzepte in 

Graz, Kopenhagen und Hamburg. Diese Städte wurden ausgewählt, da sie entweder als positive 

Referenz im österreichischen Kontext gelten, international als besonders fahrradfreundlich wahr-

genommen werden oder kürzlich neue Beschilderungsansätze erprobt haben. Aus diesen Beispie-

len werden zentrale Anforderungen und Gestaltungselemente für ein modernes Beschilderungs-

system abgeleitet. Darauf aufbauend wird ein Konzeptvorschlag für Wien erarbeitet, der 

verschiedene Schildertypen, eine Nummerierungslogik sowie gestalterische Elemente umfasst. 

Eine Gestaltungsvariante wird exemplarisch am Radhighway Süd visualisiert, um zu zeigen, wie 

das vorgeschlagene System im Wiener Stadtgebiet konkret angewendet werden kann. 

2 Das Wiener Radverkehrsnetz und dessen Radroutenbeschilderung 

Die Wiener Radroutenbeschilderung wurde im Jahr 2002 eingeführt und soll laut Stadt Wien ins-

besondere ortsunkundigen Radfahrenden als Orientierungshilfe dienen. Seit 2009 wurden mehr-

fach grundlegende Überarbeitungen des Systems angekündigt, bislang jedoch nicht flächende-

ckend umgesetzt. Das derzeit eingesetzte Beschilderungssystem basiert daher weitgehend auf der 

Struktur der frühen 2000er-Jahre. [4] 

2.1 Beschilderung und Schildertypen - Wien 

Die Radroutenbeschilderung in Wien folgt einer einheitlichen grün-weißen Gestaltung und um-

fasst unterschiedliche Wegweisertypen. Grundsätzlich lassen sich zwei Hauptvarianten unter-

scheiden: 

1. Wegweiser mit Angabe der Route (siehe Abb. 1) 
2. Wegweiser ohne Angabe der Route (siehe Abb. 2) 

Die Wegweiser bestehen aus grünen Schildern mit weißem Rand. Die Routenbezeichnung (z.B. 

Wientalradweg), die Zielbeschreibung sowie der Richtungspfeil und das Radpiktogramm sind in 

weißer Schrift gehalten, die Entfernungsangabe in gelb-orange. Durch die unterschiedlichen Va-

rianten der Wegweiser variieren die inhaltlichen Angaben jedoch in Umfang und Detailgrad (siehe 

Abb. 1 und Abb. 2). [1] 

 

Abb. 1: Aktuelle Wegweiser inkl. Routenbezeichnung [5] 

 



Radroutenbeschilderungskonzept Wien  3 

 

Abb. 2: Aktuelle Wegweiser ohne Routenbezeichnung [1] 

Das Beschilderungssystem ist nicht im ganzen Radnetz vorhanden. Laut Stadt Wien sind nur 

folgende 10 Hauptrouten damit ausgestattet: [1] 

1) Citydurchfahrt 
2) Donaukanalradweg 
3) Gürtelradweg 
4) Ring-Rund-Radweg 
5) Donauradweg (EuroVelo-Route 6) 
6) Weinviertel-Radweg (EuroVelo-Route 9) 
7) Laxenburg-Radweg (EuroVelo-Route 9) 
8) Wientalradweg 
9) Liesingbach-Radweg 
10) Kagraner Radweg 

2.2 Netzstruktur und Routenverlauf – Wien 

Hauptradverkehrsnetz: 

Das Wiener Hauptradverkehrsnetz wird seit 2008 in 3 Ebenen gegliedert: Die Basisrouten, das 

Grundnetz und das erweiterte Grundnetz.  

Die 27 Basisrouten, auch Radrouten oder Hauptrouten genannt, bilden mit rund 260 km Länge 

die wichtigsten Achsen des Stadtnetzes und dienen als übergeordnete Verbindungen zwischen 

den Bezirken. Das Grundnetz verbindet die Basisrouten miteinander und ermöglicht, zusammen 

mit dem erweiterten Grundnetz, eine erhöhte Netzabdeckung und somit auch bessere Erschlie-

ßung des Stadtgebiets.  

Zusätzlich gibt es das Erschließungsnetz, das als Zubringer zu anderen Radwegen dient. Das 

Erschließungsnetz selbst ist jedoch nicht Teil des offiziellen Hauptradwegenetzes. [6] [7] 

 

Der Verlauf der Radwege kann der digitalen Karte „Hauptradverkehrsnetz Wien“ der Stadt 

Wien entnommen werden. Hier ist zwar das Basisnetz farblich hervorgehoben, einzelne Routen 

und deren Verläufe sind jedoch nicht zu erkennen. Dies resultiert daraus, dass eine detaillierte 

Beschreibung der genauen Verläufe und Zwischenziele der jeweiligen Basisrouten seitens der 

Stadtverwaltung nicht publiziert wird. [8] [9] 

 

Radhighways: 

Seit 2024 werden die Routen durch die sogenannten Radhighways ergänzt. Radhighways sind 

hochwertige, durchgängige Alltagsverbindungen, die eine vergleichsweise hohe Reisegeschwin-

digkeit ermöglichen.  

Aktuell gibt es den „Radhighway Süd“, den „Mega-Radhighway Nord“, den „Radhighway West / 

Wienfluss-Weg“ sowie den „Donauradweg“, die diesen Anforderungen gerecht wird. Weitere Rad-

highways sind aktuell in Planung.  
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Abb. 3: Radhighways in Wien aktuell und geplant [10] 

Die Verläufe der Radhighways sind durch entsprechende Grafiken klar dargestellt, wie in den 

nachfolgenden Abbildungen zu sehen ist.  Die Radhighways selbst sind meist durch eine beson-

ders breite Ausführung und markante Kennzeichen wie Bodenmarkierungen und Informations-

tafeln erkennbar. Eine eigenständige Beschilderung speziell für die Radhighways gibt es nicht. 

[10] [11] 

 

Abb. 4: Streckenverlauf „Radhighway Süd“ [10] 
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Abb. 5: Verlauf „Mega-Radhighway Nord“ [10] 

 

Abb. 6: Foto des „Mega-Radhighway“ mit markanter Kennzeichnung [12] 

 

Abb. 7: Verlauf „Radhighway West/Wienfluss-Weg“ [10] 
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2.3 Kritik und Verbesserungsvorschläge von Initiativen und Vereinen 

Die bestehende Radroutenbeschilderung in Wien wird seit Jahren von Bürgerinitiativen und Ver-

einen kritisch hinterfragt. Initiativen wie „18 bewegt“ sowie die „Radlobby Wien“ setzen sich aktiv 

für eine Verbesserung der Radinfrastruktur ein. Ihr Ziel ist es, das Radfahren im Alltag sicherer, 

attraktiver und leichter verständlich zu machen.   

Daher richtet sich die Kritik auch immer wieder gegen die Wegweisung. Ein zentraler Kritik-
punkt ist die lückenhafte Umsetzung des Beschilderungssystems. Obwohl die Stadt Wien offiziell 
27 Basisrouten definiert hat, sind viele Routen nur abschnittsweise oder gar nicht beschildert. 
Radfahrende können den vorgesehenen Routenverläufen daher häufig nicht zuverlässig folgen. 

An der inhaltlichen Ausgestaltung der Wegweisung gibt es ebenfalls Kritik: Zwischenziele wer-
den häufig über Straßennamen angegeben, die für viele Radfahrende wenig Aussagekraft besit-
zen, was insbesondere für ortsunkundige Personen das Auffinden der Routen erschwert. Die Ini-
tiativen fordern stattdessen die Verwendung allgemein bekannter Fern- und Nahziele, etwa 
Bahnhöfe, große Plätze, Parks oder zentrale Stadtteile. Die vorhandenen Entfernungsangaben 
werden zwar als hilfreich eingestuft, müssten jedoch systematischer in das gesamte Netz inte-
griert werden. 

Zudem wird betont, dass digitale Navigationsangebote (z.B. Apps) eine klare Beschilderung 
nicht ersetzen können. Nicht alle Menschen nutzen solche Dienste und auch bei technischen Prob-
lemen müssen Routen vor Ort erkennbar bleiben. Eine gut verständliche und konsistente Weg-
weisung wird daher als zentrale Voraussetzung gesehen, um Routen und Verläufe sichtbarer zu 
machen. [2] [3] [13] [14] [15] 

 
Analyse der Radroutenbeschilderungen in Österreich, Dänemark und Deutschland: 

Um Anforderungen für ein modernes Beschilderungssystem in Wien ableiten zu können, wurden 

drei europäische Städte analysiert: Graz als positives Referenzbeispiel aus Österreich, Kopenha-

gen eine der fahrradfreundlichsten Städte weltweit und Hamburg, wo vor Kurzem ein neues Be-

schilderungskonzept erprobt wurde. 

3 Analyse der Radroutenbeschilderungen in Graz, Österreich 

Graz verfügt über eines der strukturiertesten Radroutennetze Österreichs. Im Jahr 2025 belegte 

die Stadt im Ranking des „Copenhagenize Index” den 21. Platz der fahrradfreundlichsten Städte 

im internationalen Vergleich.  

Die Beschilderung des Grazer Radroutennetzes entstand ursprünglich im Jahr 1999 und wurde 

mit der Einführung der 13 definierten Hauptrouten im Jahr 2009 erneuert. [16] [17] 

3.1 Beschilderung und Schildertypen - Graz 

Die Wegweisung auf den Hauptradrouten basiert in Graz auf einem System aus Richtungswegwei-

sern, Zwischenwegweisern, Bestätigungsschildern sowie ergänzenden Bodenmarkierungen. Alle 

Schilder folgen einer einheitlichen grün-weißen Gestaltung und sind mit einem Radpiktogramm 

gekennzeichnet. Die Beschilderung entlang dieser Hauptrouten ist großformatiger als jene auf 

den klassischen Radwegen. [18] 
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Abb. 8: Beschilderung für Grazer Radverkehrsanlagen [19] 

Richtungswegweiser: 

Die sogenannten „Hauptrouten-Pfeilwegweiser“ dienen als Richtungswegweiser und bilden das 

zentrale Element. In der obersten Zeile ist das Endziel der aktuellen Radroute angegeben. Darun-

ter befindet sich das nächste Zwischenziel. Alle Ziele sind mit einer Entfernungsangabe in Kilome-

ter ausgestattet. Die Richtung wird durch die weiße Fläche auf grünem Grund angezeigt. Außer-

dem finden sich das Fahrradpiktogramm sowie Piktogramme für wichtige Einrichtungen, wie 

Straßenbahnhaltestellen oder Universitäten, auf den Wegweisern wieder. In der untersten Zeile 

ist die Bezeichnung der aktuell befahrenen Hauptradroute (HR1–HR13) sowie Verbindungen zu 

weiteren Routen angegeben - wie etwa in Abb. 8 dem Landesradweg R2 („Mur-Radweg“). 

 

Abb. 9: Foto der Beschilderung in Graz [20] 

Zwischen- bzw. Bestätigungswegweiser und Bodenmarkierungen: 

Zwischenwegweiser dienen auf längeren Streckenabschnitten ohne Abzweigungen der Routen-

bestätigung durch Angabe der Routennummer und eines Richtungspfeils.  

Ergänzend gibt es auf Hauptrouten farblich der Route zugeordnete Bodenmarkierungen mit 

der jeweiligen Hauptroutennummer, wie in Abb. 8 zu sehen ist. [21] 

3.2 Netzstruktur und Routenverlauf – Graz 

Bereits 2007 wurden 13 Hauptradrouten für die Stadt Graz bestimmt. Durch ihre sternförmige 

Anordnung verbinden sie das Stadtzentrum mit dem Umland. Wie in der „Verkehrsrichtlinie der 

Stadt Graz“ ersichtlich, ist jede Hauptradroute mit einer eigenen Farbe gekennzeichnet. [18] 
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Abb. 10: Sternförmiges Hauptroutenradnetz in Graz [22] 

Zusätzlich zur grafischen Darstellung des Verlaufs wird in der „Radkarte Graz“ jede der 13 

Hauptrouten separat mit Farbe, Nummer, Gesamtlänge und Zwischenzielen, inkl. wichtiger Ein-

richtungen vor Ort, aufgeführt. [21] 

 

Abb. 11: Auflistung der 13 Hauptrouten inkl. Zwischenziele [21] 

Ausblick Graz 2030: 

Im Masterplan Radoffensive 2030 wird eine neue Netzstruktur vorgestellt: A-, B- und C-Netz. Der 

Verein für Mobilität und Verkehr in Transformation beschreibt dabei das A-Netz als das „zentrale 

Radnetz um das Zentrum um Graz herum“ und das B-Netz als „Ergänzung nach außen, Verdich-

tung nach innen“. Das C-Netz wird als „Querverbindung und rein touristisches Radnetze“ be-

schrieben. 
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Die Supercykelstier in Kopenhagen und die Cyclesuperhighways in London werden außerdem 

als Beispiele für die angestrebte Gestaltung des A-Netzes genannt.  

In Bezug auf Orientierung und Gestaltung wird sowohl beim A- als auch B-Netz vermehrt auf 

Bodenmarkierungen und Einfärbungen der Radwege gesetzt. Änderungen in der Beschilderung 

werden dabei nicht explizit erwähnt. [23] [24] 

4 Analyse der Radroutenbeschilderung in Kopenhagen, Dänemark 

Wie den österreichischen, aber auch dänischen Medien zu entnehmen ist, gilt Kopenhagen inter-

national als die Welthauptstadt des Radverkehrs bzw. fahrradfreundlichste Hauptstadt der Welt.  

In Kopenhagen umfasst das Radnetz innerstädtische Radwege, lokale und nationale Routen so-

wie Radschnellwege, die als „Supercykelstier“ bekannt sind und vor allem den Pendelverkehr zwi-

schen Stadt und Umland bedienen. Neben diesen Radwegen sind auch sogenannte grüne Rad-

wege, regionale Routen und europäische Radwege ausgeschildert. [25] [26] [27] 

4.1 Beschilderung und Schildertypen - Kopenhagen 

Die Wegweisung auf den Radwegen folgt unter anderem dem Dokument „Cycle-Friendly Infra-

structure 2024“. Dieses gibt wichtige Hinweise, wie die Radinfrastruktur gebaut und ausgestattet 

werden soll. In Bezug auf die Wegweisung besagt es, dass, wann immer möglich, Bodenmarkie-

rungen einer Beschilderung vorgezogen werden sollten. Die genannten Gründe dafür sind einer-

seits, dass Bodenmarkierungen besser im Blick der Radfahrenden sind, andererseits weil sie nicht 

zu einem „Schilderwald“ führen. Dennoch besteht das Leitsystem in Kopenhagen aus unterschied-

lichen Schildertypen. [27] 

 

Richtungswegweiser: 

Die Richtungswegweiser bestehen aus blauen Schildern mit weißem Rand. Alle Schilder sind mit 

einem Richtungspfeil, einem Radpiktogramm, Zielorten und Entfernungsangeben in Kilometern 

und Minuten ausgestattet. Sofern die angegebenen Ziele auf einer definierten Radroute liegen, 

wird auch die jeweilige Nummerierung angegeben.  

Bei den Zielangaben werden meist zwei unterschiedliche Ziele je Richtung genannt. Hierbei 

wird das geografisch weiter entfernte Ziel in der oberen Zeile aufgeführt. Die Angaben umfassen 

sowohl Fernziele als auch Nahziele, wie beispielsweise umliegende Stadtteile. Sollten wichtigen 

Einrichtungen wie Bahnhöfen oder Universitäten in unmittelbarer Nähe zu einer Route liegen, 

werden diese mit Piktogrammen ausgewiesen. [27] 

 

Abb. 12: Richtungswegweiser ohne Routennummer [28] 
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Abb. 13: Richtungswegweiser inkl. Routennummer [27] 

 

Zwischen- bzw. Bestätigungswegweiser und Bodenmarkierungen: 

Zwischenwegweiser enthalten einen Richtungspfeil, eine Zielangabe, die Routennummer sowie 

Angaben zum Charakter der Route. Da es in Kopenhagen auch Routen für Wanderer, Pferde und 

andere Verkehrsteilnehmer gibt und diese auf ähnliche Art ausgeschildert sind, ist das Radpikto-

gramm besonders wichtig.  

Bei der Routenkategorie handelt es sich beispielsweise in Abb. 14 um eine sogenannte grüne 

Route. Dies wird durch einen weißen Baum in einem grünen Kreis ausgewiesen.   

 

Abb. 14: Zwischenwegweiser auf der „Harbour Ring route“ [27] 

Eine andere Routenkategorie bilden die Radschnellwege. Hierbei kommt das „Cycle Su-

perhighway“ Logo (V 62), ein weißes C in einem orangen Kreis, zum Einsatz. In Abb. 15 ist ein 

solcher Zwischenwegweiser auf einem Radschnellweg zu sehen. Da es sich in diesem Fall um 
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einen geradlinigen Streckenverlauf handelt, wird auf einen Richtungspfeil verzichtet. Die Zusatz-

tafel führt hier im Gegensatz zur Abb. 14 zwei nachfolgende Zwischenziele mit der jeweiligen 

Entfernung in Kilometern auf. Ansonsten sind wie auf den anderen Zwischenwegweisern das Pik-

togramm, die Routennummer und das Endziel angegeben. Das Endziel entspricht dabei gelichzei-

tig dem Namen der Route. Bei Radschnellwegen wird das Logo zudem als Bodenmarkierung auf-

getragen, weshalb es zusätzlich als visueller Bestätigungswegweiser dient. [29] 

    

Abb. 15: Wegbeschreibung auf Radschnellwegen durch Zwischenwegweiser [29] 

 

Abb. 16: Logo der Superhighways als Bodenmarkierung [29] 

4.2 Netzstruktur und Routenverlauf – Kopenhagen  

Das Netz in und um Kopenhagen umfasst über 60 Routen und hat eine Gesamtlänge von über 850 

Kilometer. Dabei kann zwischen folgenden Netzbestandteilen unterschieden werden: dem PLUS-

net, welches das Hauptradverkehrsnetz bildet, grünen Radrouten, die durch Parks, entlang des 

Hafens oder über wenig befahrene Straßen verlaufen, und Radschnellwegen, die vor allem dem 

Pendlerverkehr zwischen Kopenhagen und den umliegenden Regionen dienen.  

Die Verläufe der einzelnen Routen sind online über eine interaktive Karte einsehbar, wie in 

Abb. 17 und Abb. 18 zu sehen ist. [30]  
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Abb. 17: Ausschnitt aus der Übersicht der Radrouten in Kopenhagen [30] 

 

Abb. 18: Interaktive Karte mit hinterlegten Routen [30] 

4.2.1 Innovationen auf Kopenhagens Fahrradrouten 

Kopenhagen ergänzt die klassische Radroutenbeschilderung gezielt durch digitale und dynami-

sche Informationssysteme. Dabei gibt es unter anderem intelligente Verkehrsanzeigen (Intelli-

gent Transport Systems), die Radfahrenden situationsbezogene Informationen zur Routenwahl 

bereitstellen, sowie Countdown-Signale an Ampelanlagen, welche anzeigen, wann Grün- oder 

Rotphasen einsetzen. Außerdem gibt es praktische Einrichtungen entlang der Radrouten, wie 

etwa Fußstützen an Ampeln, die ein Absteigen bei Halt verhindern können. [27] 
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Abb. 19: Countdown-Signal [27] 

  

Abb. 20: Fußstütze zur Unterstützung beim Warten bei roten Ampeln [27] 

4.3 Kritik an der Radinfrastruktur in Kopenhagen  

Trotz der insgesamt positiven Bewertung der Radinfrastruktur gibt es auch Kritik an einzelnen 

Abschnitten der Beschilderung. Dabei wurden unter anderem unklare oder fehlende Markierun-

gen, aber auch ungenaue Wegführungen an Knotenpunkten bemängelt. Die Stadt Kopenhagen re-

agierte mit Anpassungen, darunter eine farbliche Hervorhebung von Radfahrstreifen, eine ver-

besserte Beschilderung sowie Änderungen bei Fußgängerampeln. [31] 

5 Analyse der Radroutenbeschilderung in Hamburg, Deutschland  

Hamburg verfügt über ein weitreichendes Radverkehrsnetz, das übergeordnete Radrouten für 

den täglichen Pendelverkehr, Freizeitrouten und Radfernwege umfasst. In den vergangenen Jah-

ren wurde die Radinfrastruktur schrittweise überarbeitet. Im Zuge dessen testete die Stadt Ham-

burg im Herbst 2023 ein neues Beschilderungssystem, das die Orientierung für Radfahrende ver-

bessern und das bestehende Netz klarer sichtbar machen soll. Daraus konnten viele Erkenntnisse 

gewonnen werden, die auch für Wien interessant sein können. [32] [33] 

5.1 Beschilderung und Schildertypen - Hamburg 

Da sich die alte Beschilderung insbesondere als verbesserungsbedürftig erwies, wurde im Sep-

tember 2023 ein neues Konzept getestet. Auf einer 6 Kilometer langen Teststrecke wurden neue 

Richtungs- und Zwischenwegweiser, Bodenmarkierungen und Übersichtsstelen aufgestellt. Das 

Pilotprojekt lieferte wichtige Aufschlüsse hinsichtlich der idealen Positionierung, Größe und Farb-

gebung der Schilder und spiegelte zudem das allgemeine Verständnis sowie den visuellen Ein-

druck der Nutzenden wider.  



14  Radroutenbeschilderungskonzept Wien 

Das daraus entstandene neue Konzept ersetzt schrittweise die bisherige Beschilderung. Diese 

besteht aus weißen Wegweisern mit rotem Rand, roter Schrift und roten Symbolen sowie farbigen 

Zusatztafeln, wie in Abb. 21 dargestellt. Die Zusatztafeln verfügen über eine routenspezifische 

Farbcodierung: Rot kennzeichnet Velorouten für den Alltagsverkehr, Grün hingegen Freizeitrou-

ten. [34] 

 

Abb. 21: Frühere Beschilderung in Hamburg [34] 

Seit Anfang 2025 wird die neue Beschilderung schrittweise auf den Radrouten 1, 3, 4 und 7 

umgesetzt, während auf den übrigen Routen vorerst die bestehende Beschilderung erhalten 

bleibt. Das im Rahmen der Testphase entwickelte System wurde zuvor evaluiert, überarbeitet und 

auf Basis der Rückmeldungen in die neue Wegweisung integriert. [35] [36] 

 

So besteht das neue Beschilderungskonzept aus vier zentralen Elementen (siehe Abb. 22): 

Hauptwegweiser (1), Zwischenwegweiser (2), Bodenmarkierungen (3) und Stelen (4). Visuell 

zeichnen sich diese Komponenten durch eine Gestaltung in Rottönen aus und verfügen durchge-

hend über eine weiße Beschriftung sowie weiße Fahrradpiktogramme. [37] 

 

Abb. 22: Übersicht über die Elemente des neuen Beschilderungssystems [37] 
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Haupt- bzw. Richtungswegweiser: 

Hauptwegweiser enthalten wichtige Ziel- und Richtungsangaben. Dabei wird, wie aus anderen 

Städten bekannt, in der ersten Zeile das übergeordnete, weiter entfernte Ziel angeführt, während 

in der zweiten Zeile das nächste Zwischenziel entlang der Route genannt wird. Da sich die Haupt-

wegweiser auf zwei Zielangaben beschränken, können auch mehrere Schilder in dieselbe Rich-

tung weisen - wie in Abb. 24 zu sehen ist. 

Ergänzt werden die Zielangaben durch Entfernungsangaben in Kilometern. Zusätzlich werden 

S- und U-Bahn-Stationen mithilfe entsprechender Piktogramme gekennzeichnet. Das Konzept der 

kleinen Zusatztafeln, sogenannten Einschubtafeln, wurde aus der alten Beschilderung übernom-

men und überarbeitet. Sie zeigen die jeweilige Radroute an, auf der sich die Radfahrenden aktuell 

befinden.  

 

Abb. 23: Der neue Hauptradwegweiser [38] 

 

Abb. 24: Neue Hauptwegweiser im Einsatz [37]  

Zwischen- bzw. Bestätigungswegweiser: 

Zwischen- bzw. Bestätigungswegweiser dienen der durchgehenden Orientierung entlang der 

Strecke und sollen insbesondere an Kreuzungen und Abzweigungen Navigationsfehler vermei-

den. Sie geben die jeweilige Radroutennummer sowie die zu fahrende Richtung an. Durch das ein-

heitliche Design mit einem Fahrradpiktogramm sowie die Gestaltung in den Rottönen sind die 

Schilder leicht erkennbar und eindeutig dem Hamburger Beschilderungssystem zuzuordnen. 
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Abb. 25: Der neue Zwischenwegweiser [38] 

Bodenmarkierungen: 

Als ergänzende Form der Zwischenwegweisung kommen auch Bodenmarkierungen zum Einsatz. 

Sie dienen der zusätzlichen Kennzeichnung des Routenverlaufs und haben den Vorteil, dass sie 

sich unmittelbar im Sichtfeld der Radfahrenden befinden und dadurch besonders gut wahrge-

nommen werden. Inhaltlich und gestalterisch orientieren sich die Bodenmarkierungen an den 

Zwischenwegweisern. 

 

Abb. 26: Visualisierung der neuen Bodenmarkierung [38]  

 

Abb. 27: Neue Bodenmarkierung auf der Radroute 04 in Hamburg [37]  
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Stelen: 

Die Stelen geben den gesamten Verlauf der jeweiligen Radrouten übersichtlich an. Auf der Vor-

derseite werden die wichtigsten Zwischenziele entlang der Route inklusive Kilometerangaben 

aufgeführt. Zusätzlich wird die aktuelle Position auf der Strecke als Fortschrittsanzeige visuali-

siert. Ebenfalls enthalten sind die jeweilige Radroutennummer sowie Hinweise auf Anbindungen 

an den öffentlichen Verkehr. 

Auf der Rückseite befinden sich zwei Kartendarstellungen: Eine Umgebungskarte, die den ak-

tuellen Standort innerhalb Hamburgs sowie nahegelegene relevante Orte anzeigt, und die Rad-

netz-Karte, die einen Überblick über die im Stadtgebiet verlaufenden Radrouten bietet. 

 

Abb. 28: Darstellung der Vorder- und Rückseite einer Stele [38]  

5.2 Netzstruktur und Routenverlauf - Hamburg 

Hamburg verfügt über ein rund 280 Kilometer langes übergeordnetes Radverkehrsnetz mit 23 

übergeordneten Radrouten. Diese bilden das Kernnetz und setzen sich aus den bisherigen 14 Ve-

lorouten, den Bezirksrouten sowie neun sogenannten Radrouten Plus (ehemals Radschnellwege) 

zusammen.  

Die Radrouten Plus dienen insbesondere der Verbindung Hamburgs mit der Metropolregion. 

Durch eine großzügige sowie möglichst direkte Streckenführung ermöglichen sie ein zügiges Vo-

rankommen.  

Ergänzt wird das Netz durch Radfernwege für überregionale Verbindungen sowie Freizeitrou-

ten für die Naherholung. Zukünftig sollen weitere geeignete Verbindungen in das bestehende Netz 

integriert werden, um eine flächendeckende und konsistente Wegweisung sicherzustellen. [39] 

[40] [32] 
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Abb. 29: Nummerierung der Radrouten [40]  

5.3 Meinungen und Feedback aus dem Test der neuen Beschilderung in Hamburg 

Die im November 2023 veröffentlichte Evaluation zeigte insgesamt eine überwiegend positive Be-

wertung des neuen Beschilderungskonzepts. Die Befragten berichteten von einer verbesserten 

Orientierung, einer höheren Sichtbarkeit der Wegweiser sowie einer intuitiven Nutzbarkeit ohne 

digitale Hilfsmittel. Gleichzeitig wurden jedoch auch bestehende Verständnisprobleme sichtbar, 

etwa hinsichtlich der Bedeutung von Radrouten, deren Verlauf sowie einzelner Beschilderungs-

elemente. 

Das im Rahmen der Testphase erhobene Feedback wurde bereits in die Umsetzung der neuen 

Beschilderung in Hamburg integriert. Die Angabe der Rückmeldungen erfolgt an dieser Stelle, da 

sich daraus wichtige Erkenntnisse für die Weiterentwicklung eines Beschilderungssystems ablei-

ten lassen. [35] 

 

Haupt- bzw. Richtungswegweiser: 

Bei den Richtungswegweisern wurden insbesondere die Höhe der Anbringung sowie die ur-

sprüngliche Schriftgröße kritisiert. Zudem bestand teilweise Unklarheit darüber, welcher Route 

die angegebenen Zwischenziele zugeordnet sind und welche Bedeutung die weißen und grünen 

Zusatztafeln haben (siehe Abb. 31). Gleichzeitig wurden diese Elemente von anderen Befragten 

als eindeutig und verständlich beurteilt. Als Reaktion auf dieses Feedback erfolgte eine Anpassung 

der Gestaltung: ein rotes Zusatzschild mit der Beschriftung „Radroute“ (siehe Abb. 23 und Abb. 

24). 

 

Abb. 30: Rückmeldung zu den getesteten Richtungswegweisern [35] 
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Abb. 31: Rückmeldung zu den Richtungswegweisern und Zusatztafeln [35]  

Zwischen- bzw. Bestätigungswegweiser: 

Die Zwischenwegweiser wurden grundsätzlich als hilfreich bewertet, jedoch teilweise als zu un-

auffällig beschrieben, da sie wiederholt durch Bäume oder parkende Fahrzeuge verdeckt werden. 

Zudem wurde der Wunsch genannt, diese nicht nur vor, sondern auch nach komplexen Kreu-

zungsbereichen als zusätzliche Orientierungshilfe einzusetzen. 

Am Schilddesign selbst wurde keine Kritik geäußert, weshalb im Rahmen der Überarbeitung 

keine Änderungen vorgenommen wurden. 

 

 

Abb. 32: Feedback zu den Zwischenwegweisern [35] 

Bodenmarkierungen: 

Die Bodenmarkierungen wurden sehr gut angenommen und als gut wahrnehmbares Element der 

Wegweisung empfunden. Kritik betraf jedoch die Größe, die Häufigkeit sowie die Haltbarkeit der 

Farbmarkierungen. 

Bei der Gestaltung zeigte sich eine klare Präferenz für hellrote sowie zweifarbige (hell- und 

dunkelrote) Varianten, während weiße Markierungen als weniger auffällig wahrgenommen wur-

den.  
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Abb. 33: Übersicht der getesteten Bodenmarkierungen [35] 

Stele: 

Die Stelen wurden insgesamt sehr positiv bewertet. Hervorgehoben wurden die auffällige Größe 

und Farbgestaltung, die vollständige Darstellung des Routenverlaufs sowie die Fortschrittsan-

zeige und der angegebene QR-Code. 

Als Verbesserungsbedarf wurden eine einheitlichere Schriftgestaltung, Ergänzung der fehlen-

den Einheitenbezeichnung „km“ bei den Entfernungsangaben sowie eine häufigere Platzierung an 

zentralen Knotenpunkten genannt. Zudem bestand der Wunsch nach einer integrierten Umge-

bungskarte bzw. einem Stadtplan. Während diese Anregungen in die Überarbeitung einflossen, 

wurde der QR-Code im finalen Design letztlich nicht mehr umgesetzt (vgl. Abb. 28). [35] 

 

Abb. 34: Rückmeldung zur vorgestellten Stele [35] 

In der allgemeinen Diskussion zum Radverkehr in Hamburg betrifft Kritik überwiegend den 

Umfang und die Geschwindigkeit des Netzausbaus. Das Beschilderungssystem selbst steht dabei 

deutlich seltener im Fokus der Beanstandungen und wird insgesamt vergleichsweise positiv be-

wertet. [41] 

6 Vorschlag für ein neues Wiener Radroutenbeschilderungssystem 

Die Analysen der Beschilderungskonzepte in Graz, Kopenhagen und Hamburg zeigen, dass erfolg-

reiche Konzepte vor allem durch Einheitlichkeit, Übersichtlichkeit und intuitiv erfassbare Struk-

turen überzeugen.  
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Für Wien ergibt sich daraus die Empfehlung, ein konsistentes Beschilderungssystem zu entwi-

ckeln, das logisch entlang der Strecken angeordnet, gut erkennbar und leicht verständlich ist - 

sowohl für ortsunkundige als auch für ortskundige Radfahrende. Wesentliche Aspekte betreffen 

dabei die Routenverläufe, deren Benennung und Nummerierung, die farbliche Gestaltung sowie 

die Wahl der unterschiedlichen Schildertypen.  

6.1 Vorschlag für eine Kurzbeschreibung der Radroutenverläufe  

Es wird vorgeschlagen, alle Basisrouten und Radhighways künftig mit einer einheitlichen Kurzbe-

schreibung zu versehen, um eine klare und schnelle Zuordnung zu ermöglichen. Das System sollte 

dabei einer Nummerierungslogik aus einer Zahl sowie einem Kürzel folgen.  

Im Rahmen dieser Arbeit wird die einheitliche Kennzeichnung „R1“ bis „R27“ vorgeschlagen, 

wobei das „R“ als übergeordnetes, übergreifendes Präfix für „Radroute“ fungiert und die nachge-

stellte Ziffer auf eine der 27 definierten Hauptrouten verweist. Alternativ dazu wäre eine katego-

rienspezifische Differenzierung der Routentypen denkbar: In diesem Fall könnten die Rad-

highways mit dem Kürzel „RH“ (Radhighway) und die Basisrouten mit „RR“ (Radroute) oder „HR“ 

(Hauptroute) ausgewiesen werden. Die endgültige Festlegung sollte im Zuge einer nachgelagerten 

Umsetzungsplanung erfolgen.  

Für den Verlauf der Routen wird empfohlen, eine nachvollziehbare Struktur zu entwickeln. Da-

bei können die Routen R1 bis R6 beispielsweise in ihrer räumlichen Ausrichtung grob den fünf 

(zukünftig sechs) U-Bahn-Linien folgen. Dies kann insbesondere ortskundigen Radfahrenden eine 

schnelle, grundlegende Orientierung über den Verlauf der jeweiligen Route bieten. 

Aufbauend darauf sollten die offiziellen Verläufe aller Hauptrouten, dokumentiert und öffent-

lich zugänglich gemacht werden. Dabei sind neben Start- und Endpunkten auch relevante Zwi-

schenstationen klar zu definieren, um eine transparente Nachvollziehbarkeit der Streckenfüh-

rung sicherzustellen. Ziel ist eine einheitliche und leicht verständliche Strukturierung des 

gesamten Routennetzes. Die Darstellung der Routenverläufe in Graz (siehe Abb. 11) kann hierbei 

als Orientierung dienen. Eine detaillierte Ausarbeitung konkreter Linienverläufe der Basisrouten 

in Wien ist nicht Bestandteil dieser Arbeit. 

Für das Grundnetz und das erweiterte Grundnetz wird vorgeschlagen, auf eine eigene Numme-

rierung zu verzichten. 

6.2 Farbkonzept und grafische Elemente 

Die farbliche Gestaltung des neuen Radrouten-Wegweisungssystems sollte sich am bereits etab-

lierten grün-weißen Erscheinungsbild orientieren. Dieses Farbschema besitzt bei den Wiener 

Radfahrenden bereits einen hohen Wiedererkennungswert, wird intuitiv mit der Radverkehrsin-

frastruktur assoziiert und grenzt sich im Straßenraum visuell deutlich von anderen Verkehrsleit-

systemen, wie jenen des motorisierten Individualverkehrs, ab. Daher wird vorgeschlagen, sämtli-

che Beschilderungstypen im traditionellen Wiener Dunkelgrün mit kontrastierender weißer 

Schrift und einer weißen Kontur auszuführen – Ausnahmen bilden hierbei die Zwischenwegwei-

ser und Bodenmarkierungen auf Radhighways, wie in Kapitel 6.3 genauer erläutert wird.  

Für die spezifische Kennzeichnung der Radhighways wird empfohlen, ergänzend das rosane 

Wiener Fahrradpiktogramm der Kommunikationsmarke „Fahrrad Wien“ zu integrieren. Auf diese 

Weise wird eine durchgehende visuelle Einheitlichkeit der wegweisenden Infrastruktur gewähr-

leistet, während gleichzeitig die bestehende und vertraute Markenidentität von „Fahrrad Wien“ 

effizient genutzt wird.   
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6.3 Visualisierung neuer Wegweiser am Beispiel Argentinierstraße 

Wie insbesondere der Test in Hamburg gezeigt hat, werden unterschiedliche Schildertypen von 

Nutzerinnen und Nutzern positiv wahrgenommen. Für Wien wird daher empfohlen, das beste-

hende Beschilderungssystem zu erweitern. So soll es zukünftig Richtungs- und Bestätigungsweg-

weiser, Übersichtsstelen sowie Bodenmarkierungen geben. Die vorgeschlagene Gestaltung orien-

tiert sich an den positiven Merkmalen der Systeme aus Graz, Kopenhagen und Hamburg. 

 

Für die exemplarische Visualisierung wird der Laxenburg-Radweg im Bereich der Kreuzung 

Argentinierstraße / Gußhausstraße herangezogen. In diesem Straßenabschnitt überlagern sich 

der Laxenburg-Radweg und der Radhighway Süd.  

Aktuell besteht die Beschilderung an dieser Kreuzung, wie in Abb. 35 zu sehen, aus einem Rich-

tungswegweiser für den Laxenburg-Radweg sowie einem Wegweiser zur Abzweigung Richtung 

Schwarzenberg Platz.  

Zur besseren Vergleichbarkeit mit den neuen Visualisierungen wurden die bestehenden Weg-

weiser in Abb. 36 und Abb. 37 digitalisiert. 

  

Abb. 35: Foto der aktuellen Beschilderung der Kreuzung Argentinierstraße und Gußhausstraße 
(Foto: Elke Mayr, September 2025) 

  

Abb. 36: Schematische Nachbildung der linken Bestandsbeschilderung aus Abb. 35 
(Grafik: Elke Mayr) 

 

Abb. 37: Schematische Nachbildung der rechten Bestandsbeschilderung aus Abb. 35  
(Grafik: Elke Mayr) 
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Da derzeit keine offiziellen Routenverläufe inklusiver Zwischenziele für die Wiener Radrouten 

veröffentlicht sind, wurde für die nachfolgenden Grafiken vereinfacht angenommen, dass der La-

xenburg-Radweg der Basisroute „R1“ mit den Endpunkten Leopoldsdorf und Karlsplatz ent-

spricht. Die angenommenen Stationen orientieren sich grob am Verlauf der U-Bahnlinie U1. Die 

jeweiligen Distanzen in Kilometern und Minuten wurden mithilfe des Online-Stadtplans der Stadt 

Wien ermittelt. [42] 

 

Richtungswegweiser:  

Die Richtungswegweiser bilden das zentrale Element der Wegweisung und dienen der primären 

Orientierung entlang der Radrouten. Der Aufbau der vorgeschlagenen Richtungswegweiser folgt 

einem klaren Schema: Am linken Rand befindet sich der Richtungspfeil und ein Fahrradpikto-

gramm. Bei definierten Radrouten wird dieses Piktogramm eingerahmt und um das jeweilige Rou-

tenkürzel (z.B. „R1“) ergänzt. Es folgen die Zielangaben sowie gegebenenfalls Symbole für U-Bahn-

Stationen, EuroVelo-Routen oder Sehenswürdigkeiten. Am rechten Rand wird die Entfernung in 

Kilometern angegeben. 

Ziele in derselben Fahrtrichtung werden durch horizontale Trennlinien gegliedert. Innerhalb 

dieser Bereiche erfolgt eine hierarchische Anordnung: In der obersten Zeile steht das übergeord-

nete bzw. weiter entfernte Ziel, darunter folgen wichtige Zwischen- und Nahziele der Route. Dar-

aus ergibt sich Leopoldsdorf als übergeordnetes Fernziel, der Hauptbahnhof als wesentliches Zwi-

schenziel sowie der St. Elisabeth Platz als nächstgelegener Orientierungspunkt. Da in diesem 

Abschnitt die Radroute gleichzeitig Teil eines Radhighways ist, wird zusätzlich eine weiße Zusatz-

tafel mit dem Wiener Fahrradpiktogramm (rosa) und der Bezeichnung des jeweiligen Rad-

highways, in diesem Fall dem Radhighway Süd, angebracht (siehe Abb. 38). Alternativ kann diese 

Kennzeichnung direkt am Wegweiser erfolgen (siehe Abb. 39). 

  

Abb. 38: Visueller Entwurf des neuen Richtungswegweisers mit Zusatztafel 
(Grafik: Elke Mayr, © Logos & Farben: Stadt Wien und Mobilitätsagentur Wien) 

 

Abb. 39: Visueller Entwurf des neuen Richtungswegweisers mit direkter Kennzeichnung 
(Grafik: Elke Mayr, © Logos & Farben: Stadt Wien und Mobilitätsagentur Wien) 

Bestätigungswegweiser:  

Die Zwischen- bzw. Bestätigungswegweiser dienen der kontinuierlichen Orientierung entlang ei-

ner Route sowie der Bestätigung des korrekten Streckenverlaufs nach Kreuzungen oder Rich-

tungswechseln. Sie stellen damit ein ergänzendes Element zu den Richtungswegweisern dar.  

Für das vorgeschlagene System werden drei aufeinander aufbauende Varianten vorgesehen:  
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Basisvariante für das allgemeine Radwegenetz: Hierbei kommt ein Schild im traditionellen Wie-

ner Dunkelgrün zum Einsatz, das sich auf die Darstellung eines Richtungspfeils und des standar-

disierten Wiener Fahrradpiktogramms beschränkt (siehe Abb. 40)  

Variante für definierte Hauptradrouten: Diese Ausführung basiert auf der gleichen Grundform, 

bettet jedoch das Fahrradsymbol in einen weißen Rahmen ein und ergänzt es um das spezifische 

Routenkürzel, wie beispielsweise „R1“ (siehe Abb. 41).  

Variante für Radhighways: Um diese Kategorie deutlich hervorzuheben, wird die Plakette der 

Hauptradroute angepasst: Die Grundfläche wird dabei im charakteristischen Rosa von „Fahrrad 

Wien“ ausgeführt und mit dem spezifischen Wiener Fahrradpiktogramm versehen (siehe Abb. 

42). 

 

Abb. 40: Visueller Entwurf des Bestätigungswegweisers für das allgemeine Radwegenetz 
(Grafik: Elke Mayr) 

 

Abb. 41: Vor Visueller Entwurf des Bestätigungswegweisers für Radrouten  
(Grafik: Elke Mayr) 

 

Abb. 42: Visueller Entwurf des Bestätigungswegweisers fürRadhighways 
(Grafik: Elke Mayr, © Logos & Farben: Stadt Wien und Mobilitätsagentur Wien) 

Bodenmarkierungen:  

Ergänzend zu der Beschilderung werden Bodenmarkierungen vorgeschlagen. Diese dienen der 

zusätzlichen, visuelle Bestätigung des Routenverlaufs im direkten Sichtfeld der Radfahrenden, 
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insbesondere im unmittelbaren Kreuzungsbereich sowie auf längeren Streckenabschnitten. Die 

grafische Gestaltung orientiert sich dabei an der Systematik der Bestätigungswegweiser. 

Je nach den örtlich verfügbaren Platzverhältnissen können diese Markierungen entweder in ei-

ner kompakten Variante oder als erweiterte Ausführung inklusive Routennummerierung ausge-

führt werden. Die Farbgebung richtet sich nach der jeweils höherrangigen Netzkategorie, die auf 

dem betreffenden Abschnitt verläuft. Demnach werden gewöhnliche Radwege und Radrouten in 

Grün, hochrangige Radhighways hingegen im charakteristischen Rosa ausgeführt. Die entspre-

chenden gestalterischen Umsetzungsmöglichkeiten sind in den Abb. 43 und Abb. 44 dargestellt. 

  

Abb. 43: Vorschlag für eine kompakte Variante der Bodenmarkierungen  
(Grafik: Elke Mayr, © Logos & Farben: Stadt Wien und Mobilitätsagentur Wien)  

  

Abb. 44: Vorschlag für Bodenmarkierungen inkl. Routennummerierung 
(Grafik: Elke Mayr, © Logos & Farben: Stadt Wien und Mobilitätsagentur Wien) 

Übersichtsstelen:  

Ergänzend zur Streckenwegweisung werden Übersichtsstelen entlang der definierten Radrouten 

vorgeschlagen. Diese sollen insbesondere an zentralen Knotenpunkten, wie U-Bahn-Stationen 

und Sehenswürdigkeiten, sowie am Beginn und Ende der Routen eingesetzt werden. Ziel ist es, 

einen kompakten Überblick über den gesamten Routenverlauf direkt auf der Strecke zu ermögli-

chen und die Orientierung im Radnetz zu verbessern. 

Für die Vorderseite der Stele wird, wie in Abb. 45 zu sehen, eine grüne Tafel vorgeschlagen, die 

den Verlauf der jeweiligen Route vollständig darstellt (im Beispiel Route „R1“). Dabei werden End-

punkte sowie Zwischenziele inklusive Distanzen in Kilometern und sowie der geschätzten Fahr-

zeit in Minuten angegeben. Die aktuelle Position wird durch eine Markierung hervorgehoben. Der 

Abschnitt der Radroute, der sich mit dem Radhighway Süd überlagert, wird in Rosa dargestellt. 

Zusätzlich werden Piktogramme für U-Bahn- und WienMobil-Rad-Stationen sowie für relevante 

Sehenswürdigkeiten entlang der Strecke angebracht. Ein QR-Code ermöglicht den Zugriff auf wei-

terführende Informationen, beispielsweise den Wiener Fahrradroutenplaner, digitale Karten 

oder Serviceinformationen. 

Die Rückseite der Stele kann je nach Anwendung unterschiedlich gestaltet werden. Möglich ist 

die Darstellung der Route in Gegenrichtung, Stadt- und Netzpläne, touristische Informationen 

oder digitale Inhalte. Auf eine Visualisierung der Rückseite wird in dieser Arbeit verzichtet.  
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Abb. 45: Visueller Entwurf der vorgeschlagenen Übersichtsstelle für das Wiener Radnetz 
(Grafik: Elke Mayr, © Logos & Farben: Stadt Wien und Mobilitätsagentur Wien) 

6.4 Empfehlungen für eine Umsetzung in Wien 

Für eine mögliche Weiterentwicklung des Wiener Radroutenbeschilderungssystems kann diese 

Arbeit als konzeptionelle Grundlage dienen. Eine tatsächliche Umsetzung erfordert jedoch wei-

terführende Analysen sowie eine detaillierte planerische Ausarbeitung.  

 

Im Rahmen eines möglichen Umsetzungsprozesses werden folgende Schritte empfohlen: 

1) Schwachstellenanalyse:  

Systematische Evaluierung bestehender Defizite im aktuellen Wiener Beschilderungssystem 

sowie die Definition konkreter planerischer und visueller Verbesserungspotenziale im Be-

standsnetz. 

2) Netzüberarbeitung und Nomenklatur:  

Inhaltliche und geografische Überarbeitung des bestehenden Radwegenetzes. Dies umfasst 

die Festlegung von Routenverläufen sowie die finale Definition einer konsistenten Numme-

rierungs- und Benennungslogik für Hauptrouten und Radhighways. Dieser Schritt sollte un-

ter Einbindung von Radverkehrsverbänden sowie Forschungseinrichtungen erfolgen. 

3) Gestalterische Ausarbeitung:  

Detaillierte Ausformung und grafische Ausarbeitung konkreter Designvarianten für ein 

neues, modulares Beschilderungssystem, wobei die vorliegende Arbeit als Entwurfsbasis 

herangezogen werden kann. 
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4) Pilotphase:  

Erprobung des entwickelten Leitsystems im Rahmen zeitlich und räumlich begrenzter Test-

strecken, um ein fundiertes Feedback der Verkehrsteilnehmenden sowie Erkenntnisse zur 

Nutzerakzeptanz einzuholen. 

7 Conclusio 

Die vorliegende Bachelorarbeit zeigt auf, dass eine intuitive, durchgängige und gut sichtbare Rad-

routenbeschilderung ein essenzieller, jedoch lange vernachlässigter Aspekt des Radverkehrs in 

Wien ist. Die aktuelle Wegweisung in Wien steht vor allem wegen mangelnder Konsistenz, unkla-

ren Informationsangaben sowie einer unvollständigen Netzabdeckung in der Kritik. Der Blick auf 

internationale Best-Practice-Beispiele aus Graz, Kopenhagen und Hamburg liefert wertvolle Im-

pulse, wie diese Mängel behoben werden können. Zu den zentralen Elementen, die aus den Ver-

gleichsstädten übernommen wurden, zählen die klar dokumentierte Übersicht der Routenver-

läufe in Graz, die optimierte Gestaltung von Schrift und Zeichen auf den Richtungswegweisern in 

Kopenhagen sowie das Konzept der Übersichtsstelen und das wertvolle Feedback aus der Test-

phase in Hamburg.  

Das im Zuge dieser Arbeit entwickelte Leitsystem schlägt die Einführung einer konsequenten 

Farbcodierung, wie etwa Rosa für Radhighways und Grün für Basisrouten, sowie eine logische, 

durchgehende Nummerierung vor. Diese Gestaltungsprinzipien werden in Richtungs- und Bestä-

tigungswegweisern, Bodenmarkierungen sowie den neu konzipierten Übersichtsstelen etabliert. 

Dieses Radroutenbeschilderungskonzept ermöglicht eine leichte und schnelle Orientierung, 

eine sofortige Wiedererkennung im Stadtraum und trägt dazu bei, das Radfahren in Wien attrak-

tiver zu gestalten. Die exemplarische Visualisierung an der Kreuzung Argentinierstraße / Guß-

hausstraße veranschaulicht dabei die praktische Anwendbarkeit des Entwurfs im realen Kontext. 

Das erstellte Konzept versteht sich somit als wertvoller konzeptioneller Beitrag für eine Weiter-

entwicklung der Beschilderung des Wiener Radverkehrsnetzes, um darauf aufbauend ein einheit-

liches Gesamtsystem langfristig planen und implementieren zu können.  
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